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Pr Die Erhötzung der Beamtengebälter 


im deutſchen Reiche, wie im Königreiche Preußen wird jpäteftens 
bis zum October d. J. Thatſache werden, und den bedachten 
Beamten wird die Erhöhung auch für die Zeit vom April bis 
October nachgezahlt werden. Die Reichsbeamten, wie die in 
Preußen, waren meiſt übler dran, wie in den übrigen deutſchen 
Bundesſtaaten, die beſſeren Finanzverhältniſſe der letzteren haben 
ſchon längſt entſprechende Aufbeſſerungen der Beamtenbezüge 
möglich gemacht. Der Reichstag, wie das preußiſche Abgeord⸗ 
netenhaus nahmen darum im Monat Januar einen energiſchen 
Anlauf, um auch bei ihren Regierungen etwas durchzuſetzen. Die 
Uebereinſtimmung aller Parteien, vom äußerſten Socialdemo⸗ 
craten bis zum äußerſten Conſervativen, bei dieſer Gelegenheit 
beweiſt, daß eine Zulage Noth thut. Im Reichstage ſtieß man 
anfänglich noch auf Schwierigkeiten; beſonders Excellenz von 
Stephan betonte, es ſei unmöglich, aus der Poſt große Ueber⸗ 
ſchüſſe herauszuwirthſchaften und zu gleicher Zeit eine größere 
Gehälteraufbeſſerung vornehmen. Aber auch über dieſen Punkt 
iſt man ſchließlich fortgekommen, und ſo werden denn für die 
Erhöhung der Beamtengehälter in Preußen 18 Millionen, für 
die Beamtengehälter der Reichspoſt 12 Millionen Mark mehr 
gefordert und auch bewilligt werden. Es verdient ausdrücklich 
hervorgehoben zu werden, daß diesmal die höheren Beamten 
keine Aufbeſſerung erfahren, von den mittleren nur ein kleiner 
Theil in Betracht kommt, während für die Unterbeamten allge⸗ 
mein eine Aufbeſſerung eintreten ſoll. Es iſt damit auch auf 
dieſem Gebiete endlich der Grundſatz proclamirt, daß in erſter 
Reihe nicht hohe Stagtsüberſchüſſe kommen, ſondern die Berück⸗ 
ſichtigung der allgemeinen Intereſſen in den Vordergrund tritt. 

Alle Anſprüche können natürlich nicht mit einem Schlage 
erfüllt werden. Das wird man auch in den Beamtenkreiſen 
einſehen, wo man wohl auf etwas mehr ſpeculirt hatte. Daß 
viele Beamten bei ihrem mäßigen Einkommen in dem letzten 
theuren Jahre übel dran waren, bedarf keines Beweiſes; was ſie 
über dieſe Monate hat hinweghelfen können, war die Hoffnung 
auf Beſſerung. Bei den Beamtengehältern wird ja immer an 
die geſetzliche Penſion im Falle der Dienſtunfähigkeit zu denken 
ſein, und die Höhe des Gehaltes mit Rückſicht darauf bemeſſen 
werden. Aber der Staat, der ſtrengſte Pflichterfüllung von 
ſeinen Angeſtellten heiſcht, hat auch die Pflicht, ſo zu zahlen, daß 
dieſelben ihren Aufgaben wirklich genügen können. Zwei Be⸗ 
amtencategorien ſind es vor Allem, die am meiſten Berückſich⸗ 
tigung verdienen, weil ſie financiell thatſächlich am ungünſtigſten 
geſtellt waren und dabei doch eine recht verantwortungsvolle 
Thätigkeit haben, das ſind die Poſtbeamten und die Volksſchul⸗ 
lehrer. Hier iſt ſchon ſeit Jahren recht viel Troſt geſpendet, 


Allſiegerin Siebe, 
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißenthurn. 
E (23. Fortſetzung.) ; 

„Nein, ich kann es Ihnen nicht erklären!“ flüſterte fie, nur 
ihm verſtändlich. 

Auf Adrians Zügen malte ſich eine unſagbare Enttäuſchung. 
Nach einer längeren Pause erſt hob er von Neuem an und ſeine 
Stimme klang heiſer: 

„Viola, lieben Sie jenen Mann, mit welchem ich Sie vor⸗ 
hin im Park traf 2“ d 

Sie blickte wie erſchreckt empor. 

„Ob ich ihn liebe!“ wiederholte ſie, und aus ihren Augen 
ſprach ein namenloſer Schmerz, der mehr als alle Worte eine 
wilde Verneinung enthielt. Er ſah es und das wälzte ihm einen 
Stein von der Seele. f b 

„Es iſt alſo nicht Liebe, was Sie für jenen Mannn em: 
pfinden und was Sie zu ihm hintrieb?“ fragte er und fein Blick 
wich nicht ab von ihr. 4 

„Liebe 2“ ſprach fie ihm nach, und das Wort klang wie ein 
Aufſchrei aus gepreßter Seele. „Liebe? O, mein Gott, und Sie 
ſind es, welcher die Frage an mich ſtellt!“ 

Thränen erſtickten ihre Stimme. a 10 55 

Mit Gewalt — mit welcher Gewalt, das wußte nur er 
allein — hatte er ſich bis jetzt gezwungen, an ſich zu halten; ſie 
jetzt weinen ſehen zu müſſen, das raubte ihm alle und jede 
Faſſung. Er lag vor ihr auf den Knien, er wußte ſelbſt nicht, 
wie es geſchehen, und mit wilder Leidenſchaft ſie an ſich ziehend, 
flüſterte er ihr Worte zu, die ſich ſtürmiſch ihm über die Lippen 
rangen: 


aber wenig practiſch geleiſtet worden. Es iſt darum wirklich 
nöthig, dieſe Verhältniſſe eingehend zu prüfen, und die Beamten 
jo zu ſtellen, daß fie ruhig ihrer anſtrengenden Thätigkeit ob- 
liegen können, für welche ein Normalarbeitstag noch nicht ein⸗ 
geführt iſt. Dieſe Verpflichtung zur genauen Prüfung beſteht 
um jo mehr, als gerade die Anjprüche an das Wiſſen dieſer 
beiden Beamtenklaſſen gegen früher ſehr erheblich geſteigert ſind, 
ohne daß damit eine pecuniäre Aufbeſſerung verbunden wäre. 
Was nun endlich die Gehälter der niederen Poſtbeamten betrifft, 
ſo ſind ſie ihrer Niedrigkeit wegen zu ſehr bekannt, als daß lange 
Ausführungen hierüber nöthig wären. Erwünſcht iſt aber auch, 
daß die Poſtverwaltungen nicht gar zu viele junge Leute als 
niedere Beamte einſtellen, wie es verſchiedentlich aus Sparſam⸗ 
keitsgründen geſchieht. Ein Nachwuchs muß ja da ſein, aber den 
größten, oder doch einen ebenſo großen Anſpruch haben doch ſchon 
etwas gereiftere Leute. Man wird Excellenz von Stephan im 
Reichstage ſicherlich auch diesbezügliche Wünſche zur Berückſichti⸗ 
gung empfehlen. 5 

nern 

Dagesſchau. 


Der „Reichsanzeiger“ publicirt jetzt die ſchon bekannte Er⸗ 
richtung eines „allgemeinen Ehrenzeichens in 
Gold“, und theilt ferner mit, daß ſeit dem Jahre 1880 in 
Preußen für neue Bahnen, zweite Geleiſe, Bahnhofsumbauten, 
Vermehrung der Betriebsmittel, Verbeſſerungen zur Erhöhung der 
Sicherheit des Betriebes, Beihilfen zum Bau neuer Eiſenbahnen 
aus Staatsmitteln nicht weniger als zwölfhundert Millionen be- 
willigt ſind. Das ſei dae beſte Zeichen, ſagt das amtliche Blatt, 
wie ſehr man in Preußen ſich für eine Verbeſſerung des Ver: 
kehrs bemüht habe. 

Auf eine Anfrage in der Budgetcommiſſion des preußiſchen 
Herrenhauses, ob die Abſchaffung der Zuderrübenfteuer 
behufs Beſeitigung der Exportprämie beabſichtigt ſei, erwiderte 
der Vertreter des Miniſters für Landwirthſchaft, officiell ſei ihm 
nichts bekannt; eine ſolche Vorlage wäre zunächſt Sache des 
Reichsſchatzamtes. 


Deeutſches Reich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm hat am Montag Vormittag 
Darmſtadt wieder verlaſſen, um ſich nach Eiſenach zu begeben, 
wobei dem Monarchen von der Bevölkerung lebhafte Kundge⸗ 
bungen dargebracht wurden. In Bebra traf der Kaiſer mit dem 
Erbgroßherzoge von Weimar zuſammen, welcher ihm zur Bewill— 
kommnung entgegengereiſt war. Auf dem Bahnhofe in Eiſennach 
wurde der Kaiſer von dem Großherzoge auf das Herzlichſte be: 
grüßt. Mehrere Kriegervereine, ſowie ein äußerſt zahlreiches 
Publikum brachten dem Kaiſer ſtürmiſche Ovationen dar. Die 
Herrſchaften begaben ſich unverzüglich nach der Wartburg, wo 
der Kaiſer zwei oder drei Tage verbleiben wird. Am Montag 
Abend erfolgt die Abreiſe zur Auerjagd. 

Die Kaiſerin Friedrich iſt am Montag zum Beſuche 
ihrer Mutter nach Darmſtadt gekommen. 
Kaiſerin nach Athen zu reiſen. 

Die Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt am Montag 
wieder bei ihrem Gemahl in Kiel eingetroffen und von der Be⸗ 
völkerung ſehr herzlich begrüßt worden. 

Die Ankunft der König in von Italien in Berlin 
iſt ganz beſtimmt für die Pfingſtwoche angemeldet. In dieſer 


„Weine nicht, o, weine nicht, Geliebte! Es bricht mir das 
Herz, Deine Thränen zu ſehen. Freudig möchte ich ja ſterben, 
nur, um Dir einen einzigen trüben Augenblick zu erſparen. Um 
des Himmels willen, ſage mir, was ich thun, wie ich Dir helfen 
ſoll! Es zerreiſt mir das Herz, Deine Qual zu ſehen!“ 

Er wußte kaum, was er ſprach. Die eiſerne Selbſtbeherr⸗ 
ſchung, welche er Jahre hindurch geübt hatte, ſie war plötzlich 
dahin und ſeine Liebe brach ſich gewaltſam Bahn. Er war nicht 
mehr Herr ſeiner ſelbſt; ungeſtüm riß er das willenloſe Mäd⸗ 
chen an ſich und blickte nieder auf ihr todtenbleiches, in Thrä⸗ 
nen gebadetes Antlitz, das, wie nach Frieden ſuchend, an ſeiner 
Bruſt gelehnt lag. Er küßte ſie nicht, ſondern hielt ſie nur mit 
einer Gewalt umſchlungen, deren einzig und allein die Verzweif⸗ 
lung fähig iſt. Es lag ein Etwas in ſeinem Weſen, was unwill⸗ 
kürlich an den Abſchied erinnert, welchen ein Sterbender von 
Allem nimmt, was ihm auf Erden theuer geweſen iſt. Und ſie 
fühlte es, obſchon er es nicht ausſprach, daß er ſie liebte, daß 
ſein Herz nur ihr gehöre. Er liebte ſie und glaubte an fie, 
Nicht durch ein Wort hatte fie ihm das Geſchehene erklärt und 
doch vertraute er ihr. Was er nicht verſtand und was ſie ihm 
nicht erklären konnte, in ein Nichts verſank es für ihn; ſeine 
g eff u den Sieg davon über alle Ungewißheit, über alle 

weifel. 

Dieſe Gewißheit, im Verein mit der Ueberzeugung, daß ſie 
Beide durch unlösbare Bande gekettet ſeien, veranlaßte ſie, Worte 
zu ſprechen, welche ſie bei ruhiger Ueberlegung nie über die Lip⸗ 
pen gebracht hätte. 

„Adrian“, flüſterte ſie, „Adrian ich liebe Dich ganz 
allein auf dem weiten Erdenrund und mein Herz wird nie 
einem Anderen angehören als Dir, Dir allein! Und — gren- 


Im Juni gedenkt die 


Zeit wird auch der Kronprinz von Italien in der 
Reichshauptſtadt erwartet, der dann gemeinſam mit ſeiner Mut⸗ 
ter die Rückreiſe nach Rom antreten wird. 

Bei der Erſatzwahl im preußiſchen Landtagswahlkreiſe 
Oſt⸗ und Weſt⸗Sternberg wurde der conſervative Candidat von 
Bockelberg gewählt. 


Preutziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
(50. Sitzung vom 28. April.) 

11 Uhr. Eingegangen iſt ein Antrag des Abg. Metzner 
(Ctr.) betr. die Beſteuerung der Conſumvereine und ein Antrag 
Graf betr. die Schadloshaltung für Milzbrandſchäden. 

Das Haus beginnt die erſte Berathung des Nachtragsetats 
betr. die Erhöhung der Beamten -Gehälter, den Dombau in 
Berlin u. ſ. w. 

Abg. von Hüne (Ctr.) iſt mit dem Princip der Vorlage 
einverſtanden, erachtet aber eine ſehr genaue Prüfung derſelben 
durch die Budgetcommiſſion für nothwendig. 

Abg. Graf Limburg (conf.) äußert ſich im gleichen Sinne. 
Weitere Wünſche der Beamten auf Gehaltserhöhung zu erfüllen, 
hält der Redner wegen Mangels an flüjjigen Mitteln für un⸗ 
thunlich und meint ferner, mit dem Dombau in Berlin habe es 
wohl noch nicht ſo große Eile. 

Abg. Nickert (freiſ.) nennt den Entwurf nur eine Theuerungs⸗ 
vorlage und meint, derſelbe habe noch nicht die richtige verbind⸗ 
liche Form. Hier müſſe erſt eine Aenderung geſchaffen werden, 
bevor ſeine Partei zuſtimmen könne. 

Finanzminiſter von Scholz erwidert, bei der ſchnellen Aus⸗ 
arbeitung des Entwurfs hätte keine andere Form gewählt werden 
können. Ueber dieſen Punkt laſſe ſich aber noch in der Com⸗ 
miſſion verhandeln. Eine Theuerungsvorlage ſei der Entwurf 
entſchieden nicht, denn die Lebensmittelpreiſe ſeien früher ſchon 
höher als heute geweſen, während die Gehälter niedriger waren. 
Einer geſetzlichen Regelung der Lehrergehälter iſt der Redner 
nicht abgeneigt. 

Abg. Hobrecht (natlib.) ſpricht die Hoffnung aus, in der 
Commiſſion werde ein allſeitig befriedigendes Geſetz zu Stande 
kommen. 

In demſelben Sinne äußern ſich die Abgg. 
mann (freiconſ.), Günther (natlib.), Arendt (freiconſ.) 

Auch Abg. Richter (freiſ.) hofft das Gleiche und tritt 
namentlich für eine Gehaltsaufbeſſerung der Diätare ein, die 
heute vielfach ſchlechter geſtellt ſeien, als Tagelöhner und Geſellen. 

Finanzminiſter von Scholz antwortet, er ſei gern bereit, 
dieſen Wünſchen zu entſprechen, aber dann müßten auch neue 
Mittel bewilligt werden. 

| Satin wird die Vorlage an die Budgetcommiſſion über 
wieſen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 
und Rentengütervorlage.) 


von Thiede⸗ 


(Sperrgeſetzaufhebung 


Parlamentarifches. 
Der neue Arbeiterſchutzgeſetzentwurf iſt am 
Sonnabend im Bundesrathe berathen und wird dem Reichstage 
als erſte Vorlage zugehen. 
Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wird heute Dienſtag die 
Aufhebung des Sperrgeldergeſetzes berathen werden. 


zenloſe Qual! — wir ſind durch ein Schickſal, welches tauſend⸗ 
mal grauſamer iſt als der Tod, auf ewig von einander getrennt. 
Ich kann Dir Nichts erklären, ich kann Dir meine Sorgen und 
mein Leid nicht anvertrauen. Du wirſt das Unerklärliche nie 
verſtehen können. Die Vergangenheit wird Dir ein Räthſel 
bleiben, wie die Zukunft es Dir ſein wird. Verſprich mir 
dennoch das Eine. — das Eine, was mir der einzige Troſt ſein 
wird in dem herben Leid, das meiner wartet, — verſprich mir, 
daß, was immer ich auch zu thun gezwungen ſein werde, Du 
doch nie an meiner Liebe zu Dir zweifelſt, daß Du nie zweifeln 
willſt, daß bis zu meiner Todesſtunde mein Herz nur Dir 
allein gehört!“ 

Ihre Augen begegneten ſich, ſie tauchten ſich in einander, 
voll und tief; ſtumme Verzweiflung ſprach aus ſeinem, wie aus 
ihrem Blick. ' 

Erſt ſpäter ward es Adrian überwältigend klar, wie unſag⸗ 
bar groß ihre Hoffnungsloſigkeit hatte ſein müſſen, daß fe 
ſolche Worte zu ihm zu ſprechen vermochte. 
der Rückerinnerung, fragte Viola ſich, wie es möglich geweſen, 
daß ſie in jener Stunde nicht vor Scham und Schmerz ge⸗ 
ſtorben war. Im Moment aber dachten ſie Beide an nichts, als 
an das Eine: Daß die Laſt, welche das Schickſal ihnen auf⸗ 
bürdete, untragbar jei; an das Eine: Daß ſie ſich liebten und 
von einander gehen mußten.. 

Er hielt ihre Hände gefaßt, als wollte er ſie nie wieder 
freigeben; und ſie ließ ſie ihm willig, ohne Widerſtreben. Un⸗ 
verwandt ſahen Beide ſich an und auf einmal neigte er ſich 
über ſie und hauchte einen Kuß auf ihre lilienweiße Stirn. 


(Fortſetzung folgt.) 


Später auch, in 


Am Mittwoch findet des Buß- und Bettages wegen keine Sitzung 
ſtatt, und auch Donnerſtag und Freitag ſollen die Verhand⸗ 
lungen, zur Förderung der Commiſſionsarbeiten ausfallen. Die 
nächſte Sitzung würde dann am Sonnabend abgehalten werden. 
Die Landtagsſeſſion ſelbſt wird ſich noch ziemlich in die Länge 
ziehen, denn es ſtehen noch an neuen Geſetzen aus ſolche betr. 
das Anleiherecht der Synoden, betr. die Schulverſäumniſſe und 
bezüglich der Bergwerksſteuer. Der Montagsſitzung des Abge- 
ordnetenhauſes wohnte Miniſter von Puttkamer bei. 


* Ausland. 


Frankreich. Die pariſer Gemein derathswahlen 
haben den Boulangiſten einen kläglichen Ausfall gebracht. Es 
wurden gewählt 8 Monarchiſten, 12 Republikaner, ein einziger 
Boulangiſt. 59 Stichwahlen ſind erforderlich, in 42 Bezirken 
haben die Republicaner, in 4 die Monarchiſten und in 13 die 
Boulangiſten die meiſte Ausſicht. Auch bei einigen Kammerer⸗ 
ſatzwahlen behaupteten die Republicaner das Feld. Die Blätter 
der ſiegenden Partei jubeln natürlich. — In Verſailles wurden 
zwei italieniſche Ay archiſten feſtgenommen, die vor 
den Caſernen Aufrufe vertheilten, in welchen die Soldaten auf⸗ 
gefordert wurden, am 1. Mai nicht etwa mit den Waffen gegen 
die Arbeiter vorzugehen. In Lyon wurden acht Anarchiſten, da⸗ 
runter zwei Schweizer verhaftet, welche geſtanden, für den 1. 
Mai Dynamitattentate vorbereitet zu haben. Endlich wurden 
auch in Rouanne mehrere Anarchiſten verhaftet. — Das Nizzaer 
Gericht verurtheilte einen Croaten wegen angeblichen Spio⸗ 
nierens zu fünf Jahren Gefängniß. 5 

Großbritannien. Stanley hat dem Prinzen von Wales 
auf deſſen Schloß Landringham einen Beſuch abgeſtattet. — Ein 
Vertreter der britiſch⸗ ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft pflog eine 
längere Unterredung mit Stanley und machte ihm glänzende 
Anerbietungen, um ihn zu veranlaſſen, in die Dienſte der Gefell- 
ſchaft als Gouverneur der von ihr verwalteten ungeheuren 
Ländereien zu treten. Stanley wird das Anerbieten wohl an⸗ 
nehmen. 

Oeſterreich⸗Angarn. Die neue Militärvorlage iſt 
noch nicht fertig geſtellt. Zunächſt handelt es ſich nur um das 
rauchloſe Pulver. — In Kolomea in Galizien find neue Un⸗ 
ruhen ausgebrochen. Truppen ſind dorthin entſandt worden. 

Rutzland. Nach der „Köln. Ztg.“ iſt der Plan der Ver- 
mählung des Großfürſten⸗Thronfolgers von 
Rußland mit der Prinzeſſin eines weſteuropäiſchen Fürſtenhauſes 
endgiltig geſcheitert, weil die petersburger Synode die Genehmi⸗ 
gung der Trauung, bevor die Prinzeſſin zum griechiſch⸗orthodoxen 
Glauben übergetreten iſt, verweigerte. Dieſe Bedingung zur Ge⸗ 
0 8 der Heirath aber hält das Haupt jenes Fürſtenhauſes 
aufrecht. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Gollub, 26. April. (Ueber das Alters und 
In validengeſetz) ſprach vorgeſtern Abend unſer neuge⸗ 
wählter Bürgermeiſter Lachmann in einer von mehr als 100 
Perſonen beſuchten Verſammlung. 

— Grandenz, 26. April. (Kind verbrannt. 
Ungewöhnlicher Selbſtmord.) Von einem trauri⸗ 
gen Geſchick iſt der Fleiſcher W. in Tarpen betroffen worden. 
Während er mit ſeiner Frau heute auf dem hieſigen Wochen⸗ 
markt ausſtand, befand ſich ſein dreijähriges Kind zu Hauſe unter 
der Aufſicht der 15jährigen Tochter. Als dieſe einen Augenblick 
das Zimmer verließ, zündete das Kind ein Streichholz an, die 
Kleidung fing Feuer, und das arme Weſen erlitt ſo ſchwere 
Brandwunden, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. — 
Auf ungewöhnliche Art hat in der hieſigen Strafanſtalt ein, 
wegen Brandſtiftung zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilter Ver: 
brecher ſeinem Leben ein Ende gemacht. Er verſchluckte nach und 
nach mehr als zwei Pfand Löthzinn und ſtarb an dieſer unver⸗ 
daulichen Speiſe. 

— Neuenburg, 25. April. (Der heutige Vieh⸗ 
und Pferdemarkt) war ſtark von auswärtigen Händlern 
deſucht. Schlachtvieh und tragende Kühe waren ſehr ge⸗ 
ſucht und wurden hoch bezahlt. Für gute Kühe wurden in 
einigen Fällen bis über 300 Mark und für Fettvieh, nament⸗ 
lich Bullen, pro Centner Lebendgewicht 26 bis 27 Mk. gezahlt. 
Auch auf den Zutriebwegen wurde flott gehandelt, da die Händ⸗ 
DDD 


Pariſer Brief. 
(Nachdruck verboten.) 

Der Patriotismus iſt eine ſchöne Sache, aber eine noch 
ſchönere muß doch das Geldverdienen ſein, denn von den Reiſen 
des Präſidenten Carnot in Südfrankreich und auf der Inſel 
Corſica ſagen alle Berichte, daß die Leute es ſich wirklich etwas 
haben koſten laſſen, ihrem Staatsoberhaupte einen entſprechenden 
Empfang zu bereiten, aber ſie haben die Ausgaben durch geradezu 
polizeiwidrige Preiſe wieder herausgeſchlagen. Was hierüber er⸗ 
zählt wird, iſt kaum glaublich, aber wahr, und beweiſt jedenfalls, 
daß Patriotismus und Prellerei manchmal dicht bei einander 
wohnen. Auch mit allen möglichen und unmöglichen Bitten und 
Forderungen hat man den Präſidenten bis auf's Blut gequält. 
In Corſica ging es immer gleich dutzend weiſe, man hielt Car⸗ 
not beim Rockknopfe feſt und ließ ihn nicht eher los, als bis er 
Alles angehört hatte. Da hielt er denn aus und antwortete, er 
werde Alles Gehörte tief in ſein Herz eingraben. Das klingt 
hübſch und koſtet nichts. Jedenfalls wird der Präſident froh 
ſein, wenn er wieder ruhig in Paris ſitzen kann. Andere Leute 
bringen es freilich an der Seine nicht fertig, ruhig zu bleiben, 
unter ihnen Exkönig Milan von Serbien. Die ehemalige Ma⸗ 
jeſtät vollführt nette Geſchichten; mag der liebe Gott geben, daß 
ſein Sohn nichts über Papa's Amuſement erfährt, Freude würde 
er nicht daran haben. Auch Stanley war in Paris, aber man 
hat ſich faſt gar nicht um ihn bekümmert. Man kann ihm ſein 
bekanntes Telegramm an den deutſchen Kaiſer noch immer nicht 
vergeſſen und im Uebrigen paßt der berühmte Reiſende zu den 
Franzoſen wirklich nicht. Feierliche Veranſtaltungen hätten für 
beide Theile nur Enttäuſchungen gebracht. Um ſo genauer wurde 
aber die Reiſe des deutſchen Kaiſers nach Straßburg beachtet. 
Das Gefühl des Unbehagens, welches die Franzoſen jetzt ſo häu⸗ 
fig faßt, wenn vom deulſchen Kaiſer die Rede iſt, zeigt ſich auch 
jetzt wieder in den Journalen. Was will der Kaiſer ſo oft im 
Reichslande? Was hat er vor? Wohin zielt er ſchließlich? 
Alle dieſe Fragen werden aufgeworfen und ſie ſtören die Ruhe 
von Paris viel mehr, als die zu erwartenden Mai Demonſtra⸗ 
tionen. Es iſt nicht anders, wie früher: Man betrachtet den 
Tag als Spectakeltag, ſuchte ſich einen guten Platz aus, von 
dem man bequem ſehen kann und läßt dann die Polizei walten. 


— 


ler den Verkäufern entgegen gingen. Die Kühe wurden meiſtens 
nach Sachſen verladen und bringen dort im Durchſchnitt 450 Mk. 

— Marienburg, 26. April. (Verſchiedenes.) Der 
Marienburger Luxus⸗Pferdemarkt findet in dieſem Jahre erſt im 
Herbſte ſtatt, und dem Comité iſt vom Miniſter des Innern die 
Erlaus. iß ertheilt worden, in Verbindung mit dem im Herbſte 
d. Is. abzuhaltenden Pferdemarkte eine öffentliche Verlooſung 
von Pferden, Wagen und anderen Gegenſtänden zu veranſtalten 
und 150,000 Looſe zu je eine Mark im ganzen Bereiche des 
preußiſchen Staates zu vertreiben. Gerichtsaſſeſſor Conrad 
zu Neidenburg hat dem Ordensſchloſſe Marienburg wiederum 
eine Schenkung gemacht und zwar ein von Emil Zeuner im 
Jahre 1870 hergeſtelltes wohlgelungenes Oelgemälde, darſtellend 
das Ordensſchloß zu Neidenburg. Das Bild gelangt bereits in 
der nächſten Zeit zur Abſendung. — Der Schloßthurm wird 
demnächſt ſeiner Vollendung entgegengehen. Die ſeit dem vori⸗ 
gen Herbſt ruhenden Herſtellungsarbeiten an der Thurmſpitze 
nehmen in dieſen Tagen wieder ihren Anfang und die Ar 
beit ſoll in etwa vier Wochen beendet werden. 

— Dirſchau, 28. April. (Gauſängerfeſt.) Nunmehr 
ſteht das Programm der Geſänge feſt, welche von den an dem 
Gauſängerfeſt in Dirſchau am 6. Juli er. theilnehmenden Ge⸗ 
ſangvereinen gemeinſam geſungen werden. Es ſind das folgende 
Compoſitionen: 1) Mohr, „Jauchzend erhebt ſich die Schöpfung,“ 
2) Becker, „Das Kirchlein,“ 3) Mendelsſohn, „Feſtgeſang an die 
Künſtler,“ 4) Weinzierl, „Heute ift heut,“ 5) Mendelsſohn, 
„Der frohe Wandersmann,“ 6) Volksweiſe nach J. Hein, 
„Mein Herz iſt im Hochland,“ 7) Pacius, „Finniſches Volks⸗ 
lied,“ 8) Pfeil, „Mein Himmel auf der Erden.“ 

— Allenſtein, 27. April. (Ehrenbürger.) Der hieſige 
katholiſche Garniſongeiſtliche, Ehrendomherr und Erzprieſter Karau, 
beging am Donnerſtag ſein 25jähriges Prieſterjubiläum. Eine 
Deputation der ſtädtiſchen Behörden überbrachte dem Jubilar 
den Ehrenbürgerbrief. 

— Poſen, 28. April. (Vom Theater.) In der geſtri⸗ 
gen Vorſtellung im Stadttheater verabſchiedte ſich Director 
Rahn vom poſener Publikum, trat zum Schluß an die Rampe 
und hielt eine längere Anſprache, in welcher er mit Stolz und 
Freude der glänzenden Saiſon gedachte, die ihm nicht nur 
ünſtleriſche, ſondern auch materielle Erfolge eingebracht habe Er 
dankte dem Publikum und der Preſſe und ſprach die Hoffnung 
aus, daß die Poſener ihn und er die Poſener nicht zum letzten 
Male geſehen. 


Socales. 
Thorn, den 29. April 1890. 


— Perſonalien. Der Gutsbeſitzer Tollik zu Kielbaſin iſt zum 
Standesbeamten für den Bezirk Friedenau und der Lehrer Zodwo zu 
Renezkau zum Standesbeamten für den Bezirk Renczkau vom Ober: 
präſidenten ernannt worden. 

— Bei den Rennen zu Charlottenburg am Sonnabend, den 
26. April, errang Lieut. Schlüter im Damenpreis⸗Rennen mit feinem 
ſchw. H. „Roger Bontemps“, 74 Ka,, Beſ., den ſechſten Preis. Werth 
260 Mk.; und im „Preis von Ruhleben“ mit Lt. v. Elbe's ſchwbr. H 
„Kronos“, 73%, Ka., den dritten Preis, Werth 260 Mk 

— Ehrenvolle Auszeichnung. Der Kunſigärtner Carl Engels 
bardt, Sohn des Stadtraths Engelhardt, bat für feine Arrangements 
auf der berliner Gartenbau -Ausſtellung die goldene Medaille und einen 
Ehrenpreis von 200 Mk. erbalten. Für ſeine hervorragenden Leiſtungen 
auf dem Gebiete der Kunſtgärtnerei iſt demſelben bereits früher die 


Berechtigung zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt ertheilt worden 


— Turnverein. Am letzten Sonntag konnte des ſchlechten Wetters 
wegen die annoncirte Turnfahrt nach Sängerau nicht unternommen 


werden. Es wird daber beabſichtigt, morgen am Bußtag, Nachmittags 


2 Uhr, vom Kriegerdenkmal aus, den Marſch anzutreten. Der Auf⸗ 
enthalt im Walde iſt vom Befiger deſſelben freundlichſt geſtattet worden, 
ſo daß bei einigermaßen günſtiger Witterung ein genußreicher Nach⸗ 


mittag in Ausſicht geſtellt werden kann. Gäſte find, wie immer, ſebr 


willtommen. 

— Sämmtlchen Arbeitern der Eiſenbahndireetlon zu Brom- 
berg wird das Geſetz, betr. die Invaliditäts- und Altersverſicherung 
deutſcher Arbeiter vorgeleſen und genau erklärt werden, und zwar was 
daſſelbe iſt, was es fordert, und was es leiſtet. 

— Verbandstan des Gaſtwirthsverbandts. In der Sitzung 


der Delegirten des öſtlichen Zonenverbandes des deutſchen Gaſtwirths⸗ 


Bei ſo vielem vorher angekün digten Putſchen habe ich die Zu⸗ 
ſchauer den kommenden Crawall mit der vergnügteſten Miene 


beſprechen hören, als ob der ganze Putſch ein Plaiſier ohne be 


ſonderes Entree wäre. Mit den pariſer „Revolutionen“ iſt es 
heute nicht mehr ſo ängſtlich, zumal auch Militär in Action tre⸗ 
ten ſoll. Neulich hat die ganze Garniſon vor dem General 
Sauſſier paradiren müſſen. Die Regimenter zeigen gewaltige 
Lücken, namentlich bei der Infanterie, und die Ausbildung läßt 
noch ebenſoviel wie früher zu wünſchen übrig. Hingegen macht 
ſich die Cavallerie recht heraus. Die vornehme Welt von Paris 
ſtößt einen tiefen Seufzer der Erleichterung aus, denn die win⸗ 
terlichen Abendgeſellſchaften ſind nun faſt ganz überſtanden, und 
ſie werden auch hier durch die ewige Einförmigkeit zu einer Qual. 
Wenn auch Tauſende von Franken mitunter zur Unterhaltung 
der Gäſte ſpringen müſſen, am Ende wird Alles nach derſelben 
Programmſchablone heruntergeleiert. Was ſonſt die Tageschro⸗ 
nik anbetrifft, ſo iſt die Signatur: roth, d. h. die Blutfarbe. 
An Blutthaten jeden Genres war wirklich kein Mangel, ſeitdem 
die Welt mit jedem Tage ſchöner wird. Morde und Totſchläge, 
Eiferſuchtsdramen wechſeln in unerſchöpflicher Reihenfolge mit 
einander ab, und es iſt gerade, als ob man ſich dieſe Jahreszeit 
ausgeſucht habe, um aus der Welt zu ſcheiden. Erheblich iſt die 
Zahl der Selbſtmorde weiblicher Perſonen, wahre Jammerge⸗ 
ſchichten bringt ziemlich jeder Tag. Auch die Verwilderung der 
jungen Burſchen nimmt ununterbrochen zu. Jugendliche Spitz 
bubengeſellſchaften und Räuberbanden ſind nichts Seltenes, alle 
Augenblicke wird ein ſolches Neſt ausgehoben. Und die dann 
erfolgende Strafe? Sie iſt meiſt zu unerheblich, man thut, als 
ſei eine ſolche zweifelhafte Pflanze ein Gegenſtand, den man mit 
der größten Sorgfalt behandeln müſſe. Vorüber iſt die Bewe⸗ 
gung für die Gemeinderathswahlen, die Wahlen finden nunmehr 
ſtatt. Die Republikaner ſind von der Gewinnung einer Mehr⸗ 
heit feſt überzeugt, doch werden auch genug Antirepublikaner in 
die Gemeindevertretung hineinkommen. Das Vertragen im „Hotel 
de ville“ iſt ziemlich leicht; der Gemeinderath verſteht es ſchon 
für ſeine Unterhaltung zu ſorgen, und im Allgemeinen vertragen 
ſich auch politiſche Gegner in Paris recht gut, ſobald das eigent⸗ 
liche Streitthema erledigt iſt. Alles in Allem: Ausſicht auf 
große Unruhen für Paris iſt nicht vorhanden. 


verbandes, am 27. d. in Danzig, wurde beſchloſſen, daß der nächſt 
Zonenverbandstag bier in Thorn ſtattfinden ſoll. : 

— Lotterie. Die Ziehung der 2. Ctaſſe 182. königlich preußiſcher 
Claſſen⸗Lotterie wird am 6. Mai d. J38., Morgens s Ubr, im Ziehungs⸗ 
ſaale des Lotterie-Gebäudes ibren Anfang nehmen. Die Erneuerungs⸗ 
looſe, ſowie die Freiloofe zu dieſer Claſſe find nach den 88. 5, 6 und 13 
des Lotterieplans unter Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der 
1. Claſſe, bis zum 2. Mai d. I8., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des An⸗ 
rechts einzulöſen. 

Die höchſten Durchſchnittsprelſe für Getreide ſtellten ſich 
im vergangenen Monat März in den Städten des Regierungsbezirkes 
Marienwerder für Weizen auf 20 Mk. in Roſenberg, für Roggen auf 
18 Mk. in Cbriſtburg, für Gerſte auf 16 Mk. in Culm, für Hafer auf 
17,57 Mk. in Marienwerder, die niedrigſten für Weizen auf 16,92 Mk. 
in Strasburg, für Roggen auf 15,27 Mk. in Di Krone, für Gerſte 
auf 12,13 Mt. in Löbau und für Hafer auf 13 Mk. in Löbau. In 
Graudenz zahlte man im Durchſchnitt für Weizen 18,12, für Roggen 
17,02, für Gerſte 14,97 und für Hafer 16,53 Mk. pro 100 Kilogramm. 

— Zum Maurerſtreik. Die Maurer baben bekanntlich bei der 
Einleitung des letzt in Schwebe befiadlichen Lobnkampfes an die Meiſter 
und Unternehmer die Forderungen einer Mintmalarbeitszeit und ſolchen 
Lohnes zeſtellt. Daraufhin baben ſich die Maurer: und Zimmermeiſter 
vereinigt und in je einem Schreiben an die Lohncommiſſionen der 
Maurer und Zimmerer, dieſe Forderungen abgelehnt, die Ablebnung 
auch des Längeren motivirt. Die Maurer dagegen baben jetzt beſchloſſen, 
bei den Meiſtern, welche ibre Forderungen nicht bewilligen, am 6. Mai 
die Arbeit einzuſtellen und die Meiſter und Unternehmer baben ſich 
nunmehr dabin geeinigt, ſolche Geſellen, welche aus Gründen des Lohn⸗ 
kampfes am 6. Mai nicht zur Arbeit erſcheinen, auf anderen Bauten in 
Thorn überbaupt nicht mehr einzuſtellen. 

a. Gefunden wurde ein Meſſer auf dem Altſtädt. Markt und ein 
Packet mit Blechmarken. 

a. Polizeibericht. Drei Perſonen wurden verhaftet, darunter ein 
Arbeiter, früberer Fleiſcher, der mit einem Eifenbahnarbeiter zuſammen 
am Pfeiler 18 ſchlief und dem Schlafgenoſſen eine filberne Uhr ent⸗ 
wendete. 


8 Aus Nah und Fern. Br 


(An der Maifeier) werden ſich in Berlin in grö⸗ 
ßerer oder geringerer Zahl betheiligen: Die Metallarbeiter 
Drechsler, Bürſten⸗ und Pinſelmacher, Tiſchler, Schloſſer, Maler 
und Anſtreicher, Zimmerleute, Steindrucker und Litho⸗ 
graphen, Putzer, Mechaniker und ſo weiter. Bisher haben 
etwa dreißig Fabriken, reſp. größere Werkſtätten zumeiſt 
der Tiſchler⸗ und der Lampenbranche angehörend, den 1. Mai 
freigegeben. Die großen Fabriken haben einſtimmig jede Con⸗ 
ceſſion abgelehnt. Die Feier wird theils aus Landparthien 
theils aus Gartenlokalbeluſtigungen beſtehen. Die Verſammlungen 
ſind meiſt verboten. 

'(“LLohnbewegung) Der Streik der Säure ⸗Ar⸗ 
beiter in der ſpandauer Pulverfabrik iſt dadurch beendet, daß 
neue Arbeiter unter den alten Bedingungen eingetreten ſind. 
Die alten Arbeiter ſind entlaſſen. — In Spandau iſt ein 
Schuhmacherſtreik ausgebrochen, alle Geſellen haben we⸗ 
gen Lohnſtreitigkeiten die Arbeit eingeſtellt. — Die lothrin: 
giſchen Arbeiter haben in einer großen Verſammlung in 
Forbach beſchloſſen, am 1. Mai nicht zu feiern, ſondern wie ge⸗ 
wöhnlich zu arbeiten. — Aus Olmütz wird berichtet, daß in 
Stefanauer Eiſenhütten und unter der Prosnitzer 
Arbeiterſchaft Unruhen ſtattfanden. Militär ſtellte mit blanker Waffe 
die Ordnung wieder her. — In Rom und in Monza bei Mai⸗ 
land haben größere Arbeiterverſammlungen beſchloſſen, am 1. Mai 
die Arbeit ruhen zu laſſen. Die Turiner Arbeiter 
wollen von einer Arbeitseinſtellung abſehen und nur einen fried⸗ 
lichen Umzug veranſtalten, wobei Tafeln mit der Inſchrift: Acht⸗ 
ſtündige Arbeitszeit, gerechte Lohnerhöhung! getragen werden 
ſollen. — Die londoner Arbeitsführer rechnen 
darauf, daß an ihrer Demonſtration am nächſten Sonntag über 
100 000 Perſonen theilnehmen werden. — Der Streik der 
engliſchen Eiſenbahnbeamten auf der Süd⸗ und 
Weſtbahn dauert fort. Auf der Linie Killenarry Farmoy ruht 
der Betrieb fait ganz, in Limerick total. Es macht ſich Mangel 
an Lebensmitteln und Kohlen geltend. Auf einen Ausgleich 
wird indeſſen gehofft. — In Chica go haben 7000 Zimmer⸗ 
leute welche mit Ausſtand drohten, ſowie die dortigen Sattler⸗ 
geſellen den achtſtündigen Arbeitstag bewilligt erhalten. 

* Allerlei.) Nachdem der Sare ophag Kaiſer 
Friedrichs ſchon vor einiger Zeit im Modell nach Italien 

eſandt worden iſt, um daſelbſt in Marmor punktirt zu werden, 
ſolen nunmehr zu dem gleichen Zwecke die von Ende modellir⸗ 
ten Sarcophage des erſten Kaiſerpaares und die zu den Häupten 
ſtehende Engelfigur nach Carrara gehen. — Für den VIII. 
deutſchen Lehrertag, welcher vom 26. bis 29. Mai 
d. J. in Berlin tagen wird und zu welchem ſich außer etwa 
200 Abgeſandten der Volksſchullehrervereine Deutſchlands noch 
2 bis 3000 Theilnehmer aus allen Theilen des Reichs ein⸗ 
finden werden, hat ſich der „Nat⸗Ztg.“ zufolge der Magiſtrat 
bereit erklärt, eine Beihülfe von 10 000 Mark aus ſtädtiſchen 
Mitteln zu gewähren und wird demnächſt die Zuſtimmung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung hierzu einholen. Die Berathun⸗ 
tungen auf dem Lehrertage ſollen ſich auf Fragen der Volks⸗ 
bildung und der Volkserziehung, ſoweit ſie auf Einrichtung der 
7 Bildung und Stellung ihrer Lehrer Bezug haben, 
erſtrecken. 


Handels Nachrichten. 

Berlin, 28. April. Städtiſcher Centralviehhof. (Amtlicher 
Bericht der Direction.) Seit vorgeſtern che zum FE 
geſtellt: 3834 Rinder, 8609 Schweine, 6115 Kälber, 18 668 
Hammel. An Rindern wurde gute Waare und gute Mittwaare 
ſchon geſtern und vorgeſtern faſt geräumt, bei gutem Export. 
Heute wickelte ſich der Handel ruhig ab. Der Markt wird trotz⸗ 
dem nicht ganz geräumt. I. 57 —59, II. 51—55, III. 45 —49, 
IV. 41-43 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine 
hielten bei langſamem Handel die Preiſe des vorigen Montags 
bei nicht bedeutendem Export. Der Markt wurde geräumt. I. 
57 —.58, ausgeſuchte Poſten darüber; II. 55 56, III. 52 — 54 
Mark per 10 Pfund mit 20 Procent Tara. — Auch das Käl⸗ 
bergeſchäft geſtaltete ſich nach gutem Vorhandel ruhig. I. 60 
bis 63, ausgeſuchte Poſten darüber, II 55-59, III. 45—53 
Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Ungünſtige Nachrichten von 
auswärts (London, Paris) beeinflußten den Hammelmarkt, der, 
während die Preiſe bei langſamem Handel wichen nicht geräumt 
wurde. I. 48—51, beſte Lämmer bis 53, Il. 43 47 Pfg. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. 


Thorn, 29. April 1890- 


Wetter; warm, veränderlich. 


Alles pro 1000 Kilo ab per Babn 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Mk. Tborn, den 29 Rpril. 1890, 


Rückgabe der Sperrgelder jemals verzichtet hätten, das 
Geſetz involvire eine Beſchlagnahme. Die vorgeſehene Rente 
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Gleiwitz jagen wir allen unſern 
Freunden und Bekannten ein herz ⸗ 
liches Lebewohl. 
Künnecke 
und Fran. 


In unſerer Verwaltung ſoll die mit 
500 bis 600 Mark Jahreseinkommen 
dotirte Stelle des Kämmerei⸗Rendanten 
baldigſt beſetzt werden. 

Geeignete, mit dem Kaſſenweſen 
vertraute Bewerber wollen ſich bis 


zum 10. Mai cr. 
melden. 
Die zu hinterlegende Caution be⸗ 
trägt 1000 Mark. 
Podgorz Weſtpr., 28. April 1890. 


Der Magiſtrat. 


Kühnbaum. 


nau der am 12. Mai beginnen, 
den 3. Claſſe der Schloßfreiheits⸗ 
Lotterie, habe ich auf vielſeitigen 
Wunſch wieder 10 Looſe zu einem 
Geſellſchaftsſpiel aufgelegt, und lade 
zur Theilname ein. Die Antheile wer⸗ 
den in Yıo, ½0, ½10 U. 80 Abſchnitten 
ausgegeben, und ſtellt ſich der Preis 
derselben wie folgt: /o 100 Mk., ½0 
50 Mk., % 25 Mk., ½ 12,50 Mk. 
Die Looſe tragen folgende Nummern: 


4 * 


55346 105336 105337 105338 
105339 188502 188503 188504 


188505 188506. 


Ernst Wittenberg, 
Lotterie-Comptoir Seglerſtraße 91. 


Dr. Spranger'ſcher 
Lebensbalſa m 


(Eiureibung.) 
Unübertroſſenes Mittel gegen Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Zahnſchmerz, Kopf⸗ 
ſchmerz, Uebermüdung, Schwäche, Ab⸗ 
ſpannung, Erlahmung, Kreuzſchmer⸗ 


zen, Bruſtſchmerzen, Hexenſchuß 2c. ꝛc. 1 


Zu haben in Thorn Neuſt. „Löwen⸗ 
Apotheke“. Thorn „Rathsapotheke“, 
Breiteſtr. 53 und in den Apotheken in 
Culmſee à Flac. 1 Mark. 


Empfehle mein Lager ſelbſtgearbei⸗ 
teter Polſtermöbel als: 
Garnituren in Plüſch, glatte 

und gepreßte > chlaſſophas, 

Divans, Chaiſelong's ꝛc. 
Federmatratzen werden auf Be⸗ 
ſtellung gut, dauerhaft und billig an⸗ 
gefertigt. Bei Abnahme neuer Sophas 
werden alte in Zahlung genommen. 

F. Trautmann, Capezierer, 
Seglerſtraße 107, n. d. Officier⸗Caſino. 
—— œ— — . — — 


Einen Lehrling 
ſucht M. Braun, Goldarbeiter, 
Copp.⸗Str. 188. 


Bei unſerer Abreiſe von hier nach 


Strachwitz 


Zu den bevorſtehenden Einſegnungen empfehle das 


proteſtirt dagegen, daß die 


— —-— — 


Thorner Helangbuch. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen und Buchbindereien in ver⸗ 


Et'nst Lambeck, 


ſchiedenen Preiſen. 


Verlagsbuchhandlung. 


—— — — . —œ—:ũ — i 


Ostseebad I. Kurort Westerplatle 


empfohlen. Sehöner Park, Kurhaus, Strandhalle, Kaisersteg u.s. w. 


Angenehmer, gegen jeden Wind 


geschützter Aufenthalt. Reichliche 


Anzahl preiswürdiger möôblirter Sommerwohnungen mit oder ohne 


Küche nnd einzelner Zimmer. Bi 
rateur H. Reissmunn) Keine 


lige Pension im Kurbause (Restau- 
Kurtaxe. 


Tägliche Concerte im Kurhause von Militär-Capellen, Reunions 
im neuerbauten Kuısaale, Dampfbootfahrlen nach See 
und nach Danzigs schöner Umgebung. 

Verbindung per Dampfer Vormittags jede Stunde, Nachmittags 


jede halbe Stunde. 


Kalte Seebäder (Frequenz 100 000 Bäder p. Jahr). Warme See- 


bäder. 


Kohlensäurehaltige Stahl-Soolbäder, Patent W. Lippert, 


bewährt gegen Rheumalismus, Gicht, Herzleiden, Blutarmuth, Frau- 


enleiden, u..s. io. Trinkanstalt für 


* Kurbrunnen im Warmbade. 


Dauer der ersten Badesaison bis zum 31; Juli, der zweiten 
vom 1. August bis Ende September. 

Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neufahr- 
wasser, der Kurhauspächter Reissmann, Westerplatte und die unter- 


zeichnete Gesellschaft. 


„Weichsel“ Danziger 


Dampfschiffahrt und 


Actien-Gesellschaft 


Alexander Gib 


sone in Danzig, 


Bureau: Heiligegeiststrasse 83. 


Blendend weissen Teint 
erhält man schnell und sicher, 
Sommersprossen 
verschwinden unbedingt durch den 
Gebrauch von 
Bergmann’s Lilienmilohseiie 
allein fabricirt von Bergmann & Co., in 
Dresden. Verkauf à Stück 50 Pfg. 
bei Adolf Leetz. 


Bäckerei⸗ Eröffnung. 

Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich vom 1. Mai in der 
Gerberſtraße 271 eine Wiener 
Bäckerei eröffne. Da ich mich in 
größeren Städten gut ausgebildet habe, 
bin ich im Stande immer gutes und 
geſchmackvolles Gebäck zu liefern Ich 
bitte mein junges Unternehmen gütigſt 


Gute Brodſtelle. 
Ein Grundſtück in Lauteuburg 
in der frequenteſten Straße gelegen, 
worin ein großer Laden mit zwei 
Schaufenſter, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, verbunden mit einer Eſſigfabrik, 
im beſten Betriebe, mit meh⸗ 
reren Wohnungen, iſt unter ſelten 
günſtiger Bedingung vom 1. Juli oder 
October d J. zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt 

Philipp Hirsch, podgorz. 

Vermittler nicht ausgeſchloſſen. 


15000 Mark 


im Ganzen oder getheilt ſollen pupilla- 
riſch ſicher gegen mäßigen Zins ver⸗ 
liehen werden. 
Näheres in der Ortskrankenkaſſe. 
Der Vorſtand 


Katholiken 


zuſenden, oder es werden n 


auf berechnet, indeß nicht wieder 


Mit den neuen Schnelldampfern des 
Norddeulſchen Jloyd 


8 F kann man die Reiſe von 

Neufahrwasser bei Danzig Bremen ua Amerika 
in einer halben Stunde von Danzig per Dampfbool zu erreichen, wird E 
seiner schönen Lage und seiner guten Einrichtungen wegen bestens in 9 Tagen 


eee eee, 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Loyd 


von Bremen nach 


. 


Anſtralien 


J Süd amerika. 
Näheres bei 


F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Inralidenstrasse 93. 


Spargel 
jedes Quantum. Beſtellungen nehmen 
entgegen die Herren J. %. Adolph, 
Breiteſtr., Th. Liszewski,Neuft. Mrkt. 


Feine 
Separator⸗Tafel⸗Butter 
liefert p. 1 Pfd. = 1 Mk. für Thorn, 
einſchl. Vorſtädte, jeden Freitag frei ins 
Haus, das Dom. Groß Opok bei 

Neu-Grabia. 


Fürberei u. Garderoben. 
Reinigung. 
A. Hiller, Schillerſtr. 430. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern kann 
ſogleich als 


Lehrling 


eintreten beim Bäckermeiſter 


A. Wohlfeil, 
Seglerſtr. 104. 


Einen Laufburſchen 


unterſtützen zu wollen. der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. ſucht 
Anton Kamulla, F. Stephan, Albert Schultz, 
Bäckermeiſter. Vorſitzender. Papierhandlung. 


Gasimir Walter. | —— 


eue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
zurückgenommen werden. 


. e , 
eute wo 
friſche Waffeln. 


—— meer nern: 


CEein Laufburſche 


' Ein Pferdeſtall 
iſt Araberſtraße 188h vom 1. Mai zu 
vermietJen. Ferdinand Leetz. 


Das Grundſtück 
Neuſtadt, Hundeſtraße Nr. 245 
iſt unter günſtigen Bedingung zu verk. 
Näheres Parterre beim Wirth. 
mzugshalber iſt ter arkt 
289 die neu renovirte Bal⸗ 
konwohnung in der 1. Etage vom 
1. October zu vermiethen. Näheres bei 
Moritz Leiser, Breiteſtr. 84. 


Die 
Kellerränmlichkeiten 


in unſerem Hauſe Nr. 88, welche ſich 
zu jedem Gewerbebetrieb ſehr 
gut eignen, ſind ſofort preiswerth 
zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


1 möbl. Zim m. ſep. Eing. mit au) 
o. Bek. bill. z. v. Heil.⸗Geiſtſtr. 176 II. 


Verſebmebolber iſt die vom Herrn 
Hauptmann Lauff 3 Jahre bes 
wohnte Wohnung von ſofort zu verm. 
Culmerſtr. 340 41. 


| 
| 


Eine 
herrſch. Wohnung 1. Etage 
beſtehend aus 4 gr. Zimmern, 1 Alkov. 
und Zubehör mit Waſſerleitung iſt per 
ſofort zu vermiethen. 


raum zu vermiethen. 
22 — Culmerſtr. 309/10. 
En Zimmer, parterre, mit Schau⸗ 
fenſter, zum Comtoir paſſend, gleich 
zu vermiethen. Culmerſtr. 309/10. 
Im. 3. 3. dv. Schillerſtr. 410, 3 Tr. 


Culmerſtraße 32T 


„ mebl. Zimmer fofort. 
St: und Cabinet eine Treppe nach 

vorn ſofort zu verm. Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße 174. Timm. 


Ein neu eingerichtetes Vietualien- 
Geſchäft ift jofort oder jpäter zu 
verkaufen. Zu erfr. in der Exped. 


Senner: Wohnung zu bermethen. 


Zu erfr. in der Exped. d. Ztg 


> 
. 


Van Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster. | 


Heute Nacht 3 Uhr ſtarb nach 
langem Leiden mein guter Mann, 
meiner Kinder lieber Vater, der 
der Handelsgärtner 


Andreas Lange, 
welches ich tiefbetrübt anzeige. 
Thorn, 29. April 1890. 

Anna Lange, 
geb. Herroth. 


Zwangs verſteigerung. 
Das im Grundbuche von Thorn 
Altſtadt — Blatt 39 — auf den 


Namen des Nadelmeiſters Carl 
Schneider, welcher mit ſeiner Ehe⸗ 
frau Wilhelmine geborene Götz 
in Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene 
zu Thorn Altſtadt belegene Grundſtück 
ſoll auf Antrag des Zahntechnikers 
Hermann Schneider zu Thorn 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
unter den Miteigenthümern 


am 27. Juni 1890 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1650 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver- 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grun buch⸗ 
blatts — Grundbuchartikels — 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, Abth. 
V, eingeſehen werden. 

Thorn, den 16. April 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Cigarrenhändlers 
Gustav Eduard Böhlke 
zu Thorn iſt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs- 
termin auf 8 | 
den 20. Mai 1890 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer 4, anberaumt. | 
Thorn, den 26. April 1890. 
Zurkalowski, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

Inhaber von Darlehnen der 
Kämmerei reſp. der ihr zugehörigen | 
Inſtitute, welche noch mit den am 
1. April er. fällig geweſenen Zinſen 
im Rückſtande find, werden hierdurch 
aufgefordert, ſolche innerhalb 8 Tagen 
bei Vermeidung der Klage zu berich⸗ 
tigen. 

Ferner bringen wir die Zahlung der 
noch rückſtändigen Feuer⸗Societäts⸗ | 
Beiträge pro 1890 mit dem Bemer⸗ 
ken in Erinnerung, daß nach 8 Tagen 
gegen die Säumigen mit Executions⸗ 
maßregeln vorgegangen werden wird. 

Thorn, den 29. April 1890. 


Der Wagiſtrat. 
Pekannimachung. 


Der bisher als Station für Dirnen 
und Geiſteskranke dienende Flügel des 
Krankenhauſes, an der Schloßstraße, 
ſoll zum Abbruch verkauft und aus 
dem gewonnenen Material ein Bau- 
zaun hergeſtellt werden. 

Zu dieſem Zwecke 
nächſten ; j 

Montag, den 5. Mai cr. 

Vormittags 12 Uhr 
einen Termin zur Abgabe von Ange- 
boten im Büreau II anberaumt. 

Dieſelben ſind in verſchloſſenem Um⸗ 
ſchlage mit entſprechender Aufſchrift 
daſelbſt bis zu dem genannten Zeit⸗ 
punkte einzureichen. 

Ebendaſelbſt liegen auch die Bedin⸗ 
gungen während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht aus. l 

Thorn, den 28. April 1890. 


Der Wagiſtrat. 


——— NLA LEE BERBLLEELLELEEELEENEENNEEEEEE 
loſterſtr. 310 vom 1. Mat ein m. 
Zim. an 1—2 Hrn. billig zu v. 


haben wir auf 


—— 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen, nach dem Lehr⸗ 
plane für Mittelſchulen unterrichtenden 
Bürger⸗Mädchen⸗Schule iſt die Stelle 
eines evangeliſchen Mittelſchullehrers 
ſogleich zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1500 
Mark und ſteigt in ſechs dreijährigen 
Perioden um je 150 Mark auf 2400 
Mark. 

Die Penſionirung erfolgt unter An⸗ 
rechnung des früheren Dienſtalters. 

Bewerber, welche evangeliſchen Be- 
kenntniſſes ſind und die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben, wollen | 
fih unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
und eines Lebenslaufs bei uns bis 
zum 15. Mai 1890 melden. 

Thorn, den 18. April 1890. 


Der Wagiſtrat. 


Die Erneuerung der Looſe 
zur 2. Cl. 182. Lott., welche 
bis zum 2. Mai, Abends 6 Uhr 
bei Berluft des Anrechts er⸗ 
folgt ſein muß, bringe ich in 
Erinnerung 


I 


All gebrauchten Briefmarken 
E kauft fortwährend, Proſpect 


| Oscar Bräuer & Co., 


% Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Schlossireiheit-Lotterie, 


Ziehung schon 12. Mai cr. 
Im Gewinnrade nooh 


s626 Gewinne 


20 Millionen 


und 200 000 MAK. baar. 


Originalloose 


M. 92, % M. 46, M. 23, „ M. 11,50. 


Opern-Ensemble in Thorn. 


Volksgarten⸗Theater. 
(J. Holder-Egger.) 


Heute BE 
Dienftag, den 29. April 1890 


Eröffnungs-Vorftellung. 
Margarethe. 


(Faust.) 
Große Oper in 5 Acten nach dem 
franzöſiſchen Jules Barbier u. Carré. 
Muſik von Ch. Gounod. 


Mittwoch, den 30. April er. 
geſchloſſen. 


Donuerſtag, den 1. Mai er, 


Zar u Zimmermann. 


Alles Nähere die Zettel. 
Opern-Texte 
bei Walter Lambeck. 
Der Vorverkauf in der Buchhand⸗ 
lung von Walter Lambeck iſt an den 
Spieltagen von 10-12 Vormitt. und 
von 3-5 Nachmitt. geöffnet. 
An Sonn- und Feiertagen nur von 
11—1 Uhr Vormittags. 


Bankgeschäft, Berlin V., 
Leipziger Strasse 103. 


— — 


Turnverein. 


gratis. G. Zechmeyer, Nürnberg. KReichsbank- Telegramm-Adr. 1 
Standesamt Thorn! Giro-Conto. Lotteriebräuer Berlin. Turnialer den 30. April er. 
Vom 20. bis 27. April er. ſind gemeldet: Turnfa rt nach Sängerau. 
a. als geboren: Abmarſch 2 Uhr vom Kriegerdenkmal. 
1. Bronislawa Thereſia, T. des Satt⸗ - Proviant mitbringen. 


lers Valentin Dejewski. 2. Joſeph, S. 
des Eigenthümers Franz Paſtwikowsti. 3. 
Erich Ernſt Bruno, S. des Königlichen 
Depot = Vicefeldwebels Rudolph Rüdiger. 
4. Frieda Martha, T des Steinbauers 
Ernſt Zarnott. 5. Margarethe Hedwig, 
T. des Kutſchers Eduard Boritzki. 
Frieda Helene Martha, T. des Güter: 
ezpedienten Auguſt Schlagowsky. 7. Hed⸗ 
wig Helene, des Schloſſermeiſters 
Ludwig Stoſik 8 Gertrud Anna, T des 
Bäckers Hermann Becker. 9. Gretbe Olga, 
T. des Fleiſchermeiſters Eduard Guiring. 
. Hedwig Anna, T. des Arbeiters Paul 
Großmann. 11. Walter Erich, 
Reiſenden Eduard Teſchner. 
Anton, unehel. Sohn. 
T. des Arbeiters Anton Wisniewski. 14. 
Anna Louiſe Hedwig, T. des Schneiders 
Otto Gumzow. 15. Bronislawa, unebel. | 
Tochter. 

b. als geſtorben: | 

1. Arbeiter Stanislaus Markowsli, 
26 J. 5 M. 9 T. 2. Arbeiter Anton 
Bauer, 37 J. 10 M. 9 T. 3 Kaufmanns ⸗ 
wittwe Bertba Wilbelmine Börner geb. 
Stampe, 49 J. 3 M. 3 T. 4. Curt, 5 M. 
11 T, unebel. Sohn. 5 Joſepb, 12 St., 
S. des Eigenthümers Franz Plaſtwikowskt. 
6. Inſtrumentenmacherwittwe Emilie Kluge 
geb. von Niewiedzielski, 77 J IM. 7 T. 
7. Aloyſins Bernbard, 11 M. 22 T., S. 
des Focmars Johann Patocki. 8. Wilbelw, 
7 M. 7 T., S. des Vicefeldwebels 'm 
11. Fuß- Art.-Regt. Guſtav Knauf. 9. Carl 
Auauſt, 10 M. 17 T., S. des Arbeiters 
Carl Lange 10. Paul, 4 J. 15 T., S,. 
des Arbeiters Fronz Wontorowski. 11. 
Schuhmachergeſelle Wladislaus Sulkowski, 
28 J. 91 M. 14 T. 12. Ida, 8 M. 29 T., 
T. des Gärtners Benjamin Krüger 13. 
Louiſe. 10 M. 9 T., T. des Kanzlei-Diä⸗ 
tars Franz Kanter. 14. Leocadia, 9 W). 
26 T., unehel. Tochter. 15. Bruno. 3 J. 
7 M. 25 T, S. des Schubmachermeiſters 
Cbriſtian Krampitz 16. Bronislaw, 1 J. 
3 M. 18%, S. des Arbeiters Caſimir 
Siemienicki. 17. Flößer Cyprian Wofciek, 
Alter unbekannt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

J. Stellma ter Michael Delik⸗Mockee 
mit Veronica Eliſabetb Maciejewski⸗Mocker 
2. Wirthſchafter Valentinus Szaluga⸗Berg⸗ 
beim mit Angelica Jantowski⸗Gollub. 3. 
Arbeiter Anaſtaſius Zielinski mit Anna 
Kohls. 4. Vicefeldwebel im Pomm. Pion.r 
Bataillon Nr 2 Albert Ferdinand Wilhelm 
Thoms mit Anna Wilbelmine Eliſabeth 
Thoms⸗Ganſerin. 5. Schiffsgebilfe Auguſt 
Cienſer mit Louiſe Stoeck. 6. Schloſſer 
Franz Adolph Guſtav Krull mit Wimine 
W'ßbelmine Rohde ⸗Mocker. 7. Schiffs⸗ 
gebilfe Wladyslaw Felician Glinski mit 
Ottilie Hermine Strohſchein. 8. Sergeant 
im 61. Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz Franz 
Xaver Zaporowiez mit Martha Tbereſe 
Goerz = Moder 9. Stellmacher Jacob 
Chriſtian Guſtav Schulz Moder mit 
Pelagia Maria Mykowski. 

d ehelich ſind verbunden: 

1. Schuhmacher Wilhelm Carl Ferdi⸗ 
nand Hanke und Auguſte Mathilde Klawonn. 
2. Maurxergeſelle Auguft Sommerfeld und 
Amalie Schulz « Tannbagen. 3. Arbeiter 
Ludwig Nicolaus Smorowinski und Bic- 
toria Uzarewiez 4. Tiſchler Hermann 
Gottfried Ungeemann und Roſalie Popiol⸗ 
kowski. 5. Militäranwärter Ernſt Albert 
Max Becker und Hulda Mathilde Fiſch. 
6 Brauergeſelle Arnold Franz Reſchke 
und Ernſtine Amalie Krüger 7. Maurer 
Johannes Baptiſta Barwicki ⸗ Kl. Mocker 


— 


und Mathilde Amalie Tober. 8. Schub: 


macher Johannes Piontek und Joſepha 
Bogacki. 9. Arbeiter Adolph Eduard 
Müller und Marciaana Theopbila Bittlau. 


— — 


— ‚ͤ—ͤ——U— m ( U—3äy—j— — nm ͤnu— —ͤ —— — — nn mn 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thocu. — Deuck und Verlag der Rathsbuhdeuckerei von Ernst Lambeck in Thor 


geſchloſſen 2391 Verſicherungen mit 


Berlinifche Lebens - Verſicherungs Geſellſchaft von 1836. 
Dreiundfünfzigſter Geſchäfts⸗ Bericht. 


Im Jahre 1889, dem 53. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden ab: 
Mk. 9 698 000 Capital und 
Mt. 16 972 N 
Geſammte Jahreseinnahme pro 1889 . Mk. 6 588 479. 
Angemeldet 415 Sterbefälle über Ml 2140 028 Capital. 
Geſchäſtsſtand Ende 1889. 
Verſicherungsbeſtand 28 041 Perſonen mit. Mk. 134 933 859 Capital. 


Zu den bevorstehenden 


Hilseguungen 


hält ihr gediegenes Lager elegant 
gebundener Bücher ernsten Inhalts, 
sowie Gedichtsammlungen und ein- 
zelne Dichter, 
Prachtwerke, 
Poesiealbums u. Karten u. Gedenk- 


ente. 


„S. des und Ml. 290 392 Rente. 0 
ne el eorstan, Gefammt-Garantiefonds .. blätter zur Erinnerung an die 
9 Unvertheilter Reingewinn der letzten 5 Jahre Ml. 4 705 296. Confirmation bestens empfohlen, 


Auf die Prämie pro 1889 erhalten die Berechtigten 33½ % Dividende. 
Berlin, den 26. April 1890. 

Direction der Berliniſchen Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Ver⸗ 

ſicherungen entgegen genommen von Car! Neuber, Kaufmann, Thorn. 


— 


die Buchhandlung von 
ö F. Schwartz. 


Der Mal- und Zeichen- 
Curſus 


hat wieder begonnen. — Anmeldungen 
nimmt Dienſtag und Freitag von 
3—5 Nachmittags entgegen 


Martha Wentscher, 
Breiteſtr. 52, 1 Tr. 


Schmerzloſe 
Jahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben,. 


lex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


— — — — — 
Kirchliche Nachrichten. 
Am Bußtage, den 30. April 1890. 

Altſtädt. ev. Kirche. 

Morgens 7½ Ubr: Beichte in beiden Sa⸗ 

kriſteien und Abendmabl. 

Vorm. 9˙ Uhr: Predigt Herr Pfarrer 


Stachowitz. 
Nachber Beichte Derſelbe. 
abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor- und Nachm. Collecte für die deutſche 
Diaspora im Auslande. 


Neuſtädt. ev. Kirche. 
Morgens 7 Uhr gemeinſame Beichte. 
Prediger Calmus. 
Vorm. 9 Uhr. Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. P|, Uhr Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Nach demſelben Abendmahl. 

Nachm. 5 Uhr Herr Pred. Calmus. 

Vor- und Nachm. Collecte für die deutſch⸗ 
evangeliſche Diaspora im Auslande. 


— —— ́—wk— 


Die Dampfer 
„Bromberg“ und „Montwy“ 
werden von jetzt eb regelmäßige Tourfahrten zwiſchen 


Danzig und den Weichſelſtädten bis Thorn eröffnen, und 
Güter jeden vierten Tag in Thorn 


liefern. 
Seewärts einkommende Güter werden billigſt und ſchnell 


durch obige Dampfer weiterbefördert. 
Dampfer „Bromberg“ Capt. Wuttkowski ladet bis 
Donnerftag Mittag in Danzig Güter nach BEE” Thorn, 


Lieferung derſelben Sonntag Mittags. 


Otto Liedtke, 
Danzig, Schäferei 16. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Schwedt. 


1 
Errichtet auf Gegenſeitigkeit im Jahre 1826. 


Hagel⸗ und Feuer⸗Abtheilung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Herrn 11 75 5 
Nendanten Relss in Oftrowitt, Kreis Briefen Weſtpr, eine Agentur Sem. 27% Pe ae Kube 
e Geſellſchaft übertragen haben. Nachher Beichte⸗ und Abendmahlsſfeier. 


ch wedt, den 8. März. 1890. Evangel. ſulberſſche Kirche 
Vorm. 9 Ubr: Herr Paſtor Rehm. 


Altſt. ev. Kirche. 
Freitag, den 2. Mai, Vorm. 9½ Uhr 
Beichte und Abendmahl. 

i Herr Pfarrer Stachowitz. 

Des Bußtages wegen er⸗ 
ſcheint die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung 

Donnerftag, 1. Mai, 


Abends 6 Uhr. 
Die Expedition. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zum 
Abſchluß von Verſicherungen, ſowohl gegen Feuer- als auch gegen Hagel⸗ 
ſchaden bei der obengenannten Geſellſchaft und bin zur Ertheilung jeder 
näheren Auskunft gern bereit. 

Oſtrowitt, Kreis Briefen Weſtpr., den 28. April 1890. 

Reiss, Rendant. 


Dampf: Keitfedern-Reinigung.]| Kuhwarme Milch 
Einſchütte, welche Federn durch⸗ täglich früh 6 Uhr, Abends 7 Uhr im 
laſſen, werden auf neu gewaſchen. Botauiſchen Garten. 
A. Hiller, it: Zim. u Cab., ev. mit Bek. 

430 Schillerſtraße 430. zu verm. Schillerſtr. 406, II. 


(Beilage: „Der Zeitſpiegel“.) 


